MASSNAHMEN (RECHTSVERBINDLICHE VERBALFESTLEGUNGEN)

Bauliche MalRnahmen
Bebaubare Grundflachen von Hauptgebauden pro Bauplatz mit max. 180 m? zulassig.

Zwei oder mehrere selbststandige Hauptbaukorper auf einem Bauplatz mussen so situiert werden, dass die Moglichkeit
einer nachtraglichen Grundstucksteilung gewahrt bleibt.

Bei Errichtung von mehr als 3 Wohneinheiten pro Bauplatz ist der Nachweis des vorzuschreibenden Stellplatzbedarfes in
einer unterirdischen Garage verbindlich.

Erdgeschofige Windfange bis max. 5 m? Grundrissflache sind bei Bestandsbauten aul3erhalb der Baufluchtlinien zulassig.

Ladezonen, Ein- und Ausfahrten sowie Rampen von unterirdischen Garagen sind einzuhausen. Einhausungen sind
schallabsorbierend zu verkleiden und zu begrinen. Diese Einhausungen sind aul3erhalb der Baufluchtlinie zulassig und
verringern nicht das maximal zulassige Ausmald der mit Nebengebauden und Schutzdachern bebaubaren Flache.

Oberirdische/unterirdische Garagen und oberirdische uUberdachte bauliche Anlagen fur Kfz in nicht allseits offener
Konstruktion sind aufRerhalb der Baufluchtlinien mindestens 5 m von der Stral3enfluchtlinie abzuricken, sofern die
Errichtung nicht grundsatzlich durch punktgerasterte AU/GU-Bereiche unzulassig ist. Im 5 m-Bereich entlang der
Stral3enfluchtlinie bzw. im Bereich zwischen Straf’enfluchtlinie und vorderer Baufluchtlinie ist die Errichtung von
uberdachten baulichen Anlagen fur Kfz (Carports) nur in allseits offener Konstruktion zulassig, nicht jedoch in den
punktgerasterten AU/GU-Bereichen.

Bei offener Bauweise ist innerhalb eines Abstandes von 3 m zu den Bauplatz- oder Nachbargrundgrenzen die Errichtung
von uber dem zukulnftigen Gelande liegenden, allseits umschlossenen oder Uberwiegend raumbildenden Erweiterungen
des Hauptbaukorpers unzulassig. Ausgenommen davon sind Windfange, Aufzuge (bei Bestandsbauten), Erker und
unterirdische Garagen.

Die Errichtung von Zaunen entlang des Wambaches ist unzulassig.

Hangwassergefahrdung der Bebauungsflache. Erforderliche hangwassergeschutzte Gestaltung des Wohngebaudes und
Ausfihrung der ErdgeschoRfulRbodenoberkante mind. 20 cm Uber dem Uberflutungswasserspiegel. Der
Hangwasserabfluss auf und Uber die Bebauungsflache bis zum Wambach ist zu gewahrleisten. Entlang dem
Waldbothenweg ist nur eine vom Oberflachenwasser frei durchstrombare Grundstuckseinfriedung zulassig. Kein
Hangwasserschutz fur die Liegenschaft sondern ausschlieBlich fir das Wohngebaude. Durch die Errichtung von Anlagen
darf der Hangwasserabfluss nicht zum Nachteil der fremden Rechte der Grundnachbarn verandert werden.

Begrunung

Die Dachflachen unterirdischer baulicher Anlagen sind zu begrunen. Die oberste Schicht des Dachaufbaues ist als
Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 50 cm und organischen Pflanzen auf mindestens 80 % der Flache verteilt
auszufuhren.

Die begrunte Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen ist dem Gelandeniveau des jeweils (dort) angrenzenden
Bauplatzes anzugleichen (max. 0,5 m Niveauunterschied).

Pro 750 m? vollendeter Bauplatzflache ist zumindest ein Laubbaum mit einem erreichbaren Mindestkronendurchmesser im
ausgewachsenen Zustand von mindestens 8 m, der bei Pflanzung zumindest einen Stammumfang von 18-20 cm in 1 m
Hohe aufweist, Uber durchgehend gewachsenem Boden zu pflanzen bzw. zu erhalten. Ist der verbleibende nicht mit
Hauptgebauden bebaubare Teil des Bauplatzes Uber gewachsenem Boden aufgrund unterirdischer baulicher Anlagen
kleiner als 100 m?, so kann die verpflichtende Baumpflanzung auch auf der Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen
vorgenommen werden. In diesem Fall ist die oberste Schicht des Dachaufbaues mit einer durchwurzelbaren
Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 100 cm und einem Wurzelraum von mindestens 36 m*® auszufuhren. Sollte
der verbleibende nicht mit Hauptgebauden bebaubare Teil des Bauplatzes kleiner als 100 m? sein, so ist eine
Baumpflanzung nicht erforderlich.

Niveauunterschiede zwischen der begrunten Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen und den angrenzenden
Freiflachen sind mit einer durchgehenden Vegetationsschicht auf eigenem Bauplatz abzubdschen und mit organischen
Pflanzen zu begrunen (ausgenommen Zu- und Abfahrten, Beluftungen und sonstige technische Einrichtungen).

Bei Neu- und/oder Zubauten von Hauptgebauden, deren verbaute Flache 100 m? Ubersteigt, sowie bei oberirdischen
Garagen mit einer verbauten Flache Uber 100 m? sind Dachflachen bei einer Neigung bis 20 Grad, ausgenommen
Schutzdacher, zu begrinen.

Unter Dachbegrunung ist eine Dachausfuhrung zu verstehen, welche als oberste Schicht des Dachaufbaues eine
Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 15 cm und organische Pflanzen auf mindestens 80 % der Flache aufweist.

Mit einer Grunflache auszubilden sowie mit Baumen und/oder Strauchern sind zu bepflanzen:
- der von einer Bebauung freibleibende Bereich zwischen Strallenfluchtlinie und vorderer Baufluchtlinie sowie der

5 m-Bereich entlang der Stral3enfluchtlinie
- die Bereiche entlang fensterloser Auldenmauern
Ausgenommen von diesem Bepflanzungsgebot sind Brandwande, Zufahrten, Zugange, befestigte Vorplatze u.A. . Im
5 m-Bereich entlang der Strallenfluchtlinie sowie im von einer Bebauung freibleibenden Bereich zwischen
StralRenfluchtlinie und vorderer Baufluchtlinie gilt dies jedoch nur bis zu einem Ausmald von 50 % der Flache.
Rasengittersteine stellen keinen Ersatz fur Grinflachen dar.
Rasenmulden, die fur die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, durfen nicht fur die Bepflanzungen mit
Baumen und Strauchern herangezogen werden.

Stutzmauern mit einer Héhe von mehr als 1,5 m sind von der Grenze des o6ffentlichen Gutes durchgehend mind. 0,5 m
abzurucken. Die Stutzmauern sind flachendeckend (mind. 90 % der Flache) dauerhaft pflanzlich zu begrinen (z.B.
rankende Kletterpflanzen, hangende Bepflanzung, jedenfalls keine den Stutzmauern vorgesetzte Straucher).
Ausgenommen davon sind Zugange, Zufahrten und infrastrukturell notwendige Einbauten.

Die Versiegelung des von einer Bebauung freibleibenden Bereiches zwischen Strallenfluchtlinie und vorderer
Baufluchtlinie sowie des 5 m-Bereiches entlang der Stral3enfluchtlinie

ist mit Ausnahme infrastrukturell erforderlicher Einbauten (darunter sind jedoch keine oberirdischen Stellplatze zu
verstehen) unzulassig. Unter Versiegelung versteht man die Herstellung einer Oberflachenbefestigung mit
wasserundurchlassigem Aufbau (z.B. Asphalt, Beton, Platten auf Unterbeton, Pflasterungen ohne wasserdurchlassige
Fugen).

Ruhender Verkehr - mit Ausnahme von Verkehrsflachen auf offentlichem Gut

Eine Versickerung der auf den mit Kfz befahrbaren Flachen eines Bauplatzes anfallenden Niederschlagswasser uber
Schotterflachen bzw. punktuell Gber Sickerschachte ist nicht zulassig.

HINWEISE

Die Wasserver- und -entsorgung erfolgt Uber das stadtische Wasser- und Kanalnetz. Die Energieversorgung erfolgt Uber
das offentliche Elektrizitats-, Gas- bzw. Fernwarmenetz.

Das Planungsgebiet liegt zur Ganze innerhalb des verordneten Regionalprogrammes ,Trinkwassernutzung aus
Tiefengrundwassern® (WREP).

GFZ - Gescholiflachenzahl (Verhaltnis der GesamtgeschoRflache zur Flache des Bauplatzes) als Hochstwert

Berechnungsgrundlage

In die Gesamtgeschol¥flache sind einzurechnen: <——» = einzurechnende Flachen

- die Summe der oberirdischen GescholRe nach den AuRenmallen der Gebaude

- Kellergeschole, sofern sie Uber dem angrenzenden Gelande liegen (siehe Abbildung)

- Stiegenhauser geschol3weise bzw. split-level-bezogen, das heil3t pro (Uber dem angrenzenden
Gelande liegenden) Geschol ist je eine "fiktive" Gescholldecke durchzuziehen

- Aufzlige, jedoch alleine die davon bedeckte Grundflache nur einmal

- Laubengange, wenn sie Uberwiegend geschlossen sind

- Loggien und Wintergarten

g
155/1
u
Q 6/ o R
185,/5 Par D Fuf Landt und Forstwirtschaft
o\ . Q bestimmte Flachen, Odland
DL
N
O - e 227/1 v LN
11/ |68 R v
1 -2 SN
7 ) ~ AR e
! . C 2 ---------------------------
\ ()227/8 ...... Qjﬁl. IIIIIII \FB
................. D
\ 66 TSRS
' G B
0 227/ 9 R
;--C'i;:;:;:-' . '~. /(05)d1 647 A 94
f1 BNanr 6 ~ 2 :
126/p A 2)32 4 N 227,10 ,7\6
LN ., L ~ 62 /riﬁ
q 2 Y G v N 0 ’
194|103 74(2) Koo/ 1TV
g S Y O kra. G - (2)7- 2 ’
---------------------- i 5 1) R NT ~ N
ok 28747 :
i AN Ly / 2274
126/1 B I R S A A e ey 4
| - TN Q
AN s il 0.8 ) O L sy 7
Gle ). SR 2370 ol I L
= > (lc Y @l el N :
....................... P RIS \/ S 6a
\ R g
q N 224 ) S D "~ .
7t Ay Ay 1 IS A /S
A 1l SR 0 78
T A N boa/2 (
o Q_ '''''''''' ‘\ ................. .
ac Nt (NN J
D VAOII o ab ps 22
(057 a1l -
0/3 ¥ 82 L
; 2) S 233
229 D NE 4 G
2 "8 Far Land- und Forstwirtschaf
R bestimmte Flachen, Odlan
LN 230 LN
49/1
248 /[y
N
9 ‘&Q 242 y
@ | 15-066-01-0
‘OO
G a thenweg

AT

0| Geogene Risikozone - Risikotyp A :
STl GeogenegBaugrundrisiko - Sachverstandigennachweis der Byebpaubarkeit des Grundstiicks rEEmmmmm— Grenze des Plan u ngsgebletes
"""""" durch Antragsteller im Bauplatz- und/oder Baubewilligungsverfahren zu erbringen

VERBINDLICHE RICHTLINIE FUR DEN DACHRAUM- UND DACHGESCHOSSAUSBAU
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d Die Uberschreitung dieser Festlegungen bei genehmigten Dachneigungen,
Ubermauerungen und Firsthéhen ist zuldssig. Im Erweiterungsfall kann die

bestehende Dachneigung, Ubermauerung und Firsthéhe fortgefiihrt werden.

Schematische Darstellung

Gaupen Dacheinschnitte
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StraReneckgaupen zulassig.

ZUSATZLICH ZUR GESAMTGESCHOSSZAHL BZW. HAUPTGESIMSHOHE IST EIN
ZURUCKGESETZTES GESCHOSS GEMASS BILD ZULASSIG.

Bei Zubauten von Stiegenhdusern und Aufziigen ist das Uberschreiten der dueren Begrenzung im

unbedingt erforderlichen bautechnischen Ausmalf} zulassig.

Geschol}

7 % Zusatzlicher Dachraumausbau unzulassig.

GESAMTGESCHOSSZAHL

Erscheinungsbild im geneigten Gelande Erscheinungsbild im ebenen Gelande
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Ein Kellergeschol} ist nur dann nicht zur Gesamtgeschol3zahl hinzuzurechnen, wenn allseitig der Abstand ¢ = 1,5m st
(ausgenommen Zugang und Zufahrt im bautechnisch notwendigen Ausmalf).
L E G E N D E StralRenfluchtlinie
D Dorfgebiet
WR reines Wohngebiet —0—0—0—0 80— GCrenzlinie
w Wohngebiet
WF1 Wohngebiet fiir mehrgeschoRige férderbare Wohnbauten —— - — - — - —— Baufluchtlinie
WF2 Wohngebiet fur férderbare Gebaude in verdichteter
Flachbauweise L1 ] ] L. anbauverbindliche StraRenfluchtlinie
M gemischtes Baugebiet
MB eingeschranktes gemischtes Baugebiet L.L.-L._L._L anbauverbindliche Baufluchtlinie
Gemischtes Baugebiet mit betrieblicher Nutzung unter
Ausschluss betriebsfremder Wohnnutzung Zu- und Ausfahrtsverbot - ausgenommen
B Betriebsbaugebiet b 4 Einsatzfahrzeuge
I Industriegebiet
K Kerngebiet  rrrmmemmsrmmssassssees aufzulassende StralRenfluchtlinie
GL Gebiet fur Geschaftsbauten
GVF 1500 m? mit Angabe der max. Gesamtverkaufsflache (GVF) o o Grenze des Stadtgebietes
GL  mit Uberwiegend Lebens- und Genussmittel
GM  mit gemischtem Warenangebot . -
GF ohne Lebens- und Genussmittel (Fachmarkte) ~ — — — — — — — zulassige Bauplatzgrenze (Lage unverbindlich)
Gebiet fiir Geschaftsbauten 1] aufzulassende Grundstlicksarenze
35@23 mit einer Gesamtverkaufsflache tiber 300m? und ” Hiet unastucksgrenz
maximal 1.500m? N . :
1 mit tiberwiegend Lebens- und Genussmittel ¢ Gemeinsamer Bauplatz- Zu- und Abschreibung von

2 mit gemischtem Warenangebot
3  ohne Lebens- und Genussmittel (Fachmarkte)
kKT keine fossilen Treibstoffe

o Grundstiicken zulassig, au3er wenn dadurch nicht
selbststandig bebaubare Grundstlicksflachen

entstehen

Hoéhenangabe GH im Bezugspunkt

G, Gebiet fur Geschaftsbauten GH=.m
1800 m? auf Grundlage eines Raumordnungsprogramms mit o
mehr als 1.500m? Gesamtverkaufsflache

1 mit Uberwiegend Lebens- und Genussmittel
2  mit gemischtem Warenangebot

> gilt bis zur Pfeilspitze

Bezugspunkt angegeben gilt HOhenangabe

allseits

Hohenschichtlinien

Altbestand (Gesamtgescholizahl)

Bezugspunkt fur Hohenangabe GH, wenn kein

GH

Abbruch, bei Neubau eines Hauptgebaudes, Zubau zum

bestehenden Hauptgebaude oder Errichtung eines
Nebengebaudes abzutragen -
nur Abbruch, Sanierung, Instandsetzung zulassig

Altbestand, bei Neubau eines Hauptgebaudes abzutragen -

Zubauten unzulassig

3 ohne Lebens- und Genussmittel (Fachmarkte) GH=.m
4  Bau-, Heimwerker- und Gartenfachmarkt .
SO Sondergebiet des Baulandes mit Angabe der
Zweckbestimmung
GR Grunland
L Landeflache
o} offene Bauweise -
gk gekuppelte Bauweise
gr Gruppenbauweise
g geschlossene Bauweise
(s)o Sonderform der offenen Bauweise
(Objekte kénnen einseitig direkt an der Nachbargrundgrenze
situiert werden) I l (3)
(s)gk Sonderbauweise mit selbststandigen Hauptbaukorpern in
gekuppelter Form AU/GU

(s)ar Sonderbauweise mit selbststdndigen Hauptbaukdrpern in -
Gruppen (unterirdische Garage unter mehreren
Hauptbaukoérpern zulassig)
(s)g Sonderform der geschlossenen Bauweise (Bebauung m
stralRenseitig fortlaufend von Nachbargrundgrenze zu
Nachbargrundgrenze bzw. bis zur ausgewiesenen -
]
]

Baufluchtlinie)

(1),(2) Gesamtgescholdzahl bei bestehenden Bauten und Anlagen
LIV ... Gesamtgeschol3zahl als Hochstgrenze

@ zwingende Gesamtgeschol3zahl

/v Gesamtgeschol3zahl Mindest- und Hochstgrenze

GH Hauptgesimshohe als Hochstgrenze

FH Firsthohe als Hochstgrenze ;3%
GA Gehsteiganschnitt ming 75%
m.U0.A. Hoéhenangabe - Meter Uber Adria

RDOK Rohdeckenoberkante

17,48a Hausnummer

Geschol¥flachenzahl als Hochstgrenze

Grundflachenzahl in Prozent als Hochstgrenze

Baumassenzahl als Hchstgrenze

[

oberirdische Abstellplatze, oberirdische Garagen und oberirdische
Uberdachte bauliche Anlagen fur Kfz unzulassig, ausgenommen
eingehauste Zu- und Abfahrten von unterirdischen Garagen

Befestigter Durchgang, Durchfahrt fur den Gemeingebra

Denkmalschutz

offentliche Verkehrsflache

Bereich aulerhalb der Baufluchtlinie:
Mit Ausnahme von Windfangen, Erkern, Aufzligen (bei

uch

Bestandsbauten) und unterirdischen Garagen sind keine tUber dem
zukinftigen Gelande liegenden, allseits oder Uberwiegend
umschlossenen oder Uberwiegend raumbildenden Neubauten oder

Erweiterungen von Hauptbaukoérpern zulassig.

Schutz- oder Pufferzone im Bauland

1(Ff) Frei-,Grunflache mit Bepflanzungen (Uberwiegend Baume
und Straucher) in % der Flache, Errichtung von Gebauden u.

Flugdachern unzulassig

Rote Gefahrenzone der Bundeswasserbauverwaltung

GGF ... m?* max. Gesamtgescholiflache (m?) By
G oberirdische Garage R
A Abstellplatz ~1
DRU Dachraumausbau unzulassig

DGU DachgeschoRausbau unzulassig

ZGU zurlckgesetztes Geschold unzulassig G)

Gelbe Gefahrenzone der Bundeswasserbauverwaltung

q@) Hochwasserabflussgebiet mit Hochwasserlinien HQ 100
@@) Hochwasserabflussgebiet mit Hochwasserlinien HQ 300
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Datum 23.03.2023
RUNDSIEGEL BURGERMEISTER RUNDSIEGEL BURGERMEISTER
GENEHMIGUNG
DER OO. LANDESREGIERUNG KUNDMACHUNG
Kundmachung vom 27.11.2023, Amtsblatt Nr. 22
Anschlag am 27.11.2023
Abnahme am 13.12.2023
Rechtswirksam ab 28.11.2023
RUNDSIEGEL BURGERMEISTER
VERORDNUNGSPRUFUNG
DURCH DAS AMT DER OO. LANDESREGIERUNG
PLANVERFASSER MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT LINZ

PLANUNG, TECHNIK UND UMWELT

Bearbeiter Ing. Groer eh. gezeichnet Jakubek am 01.08.2022
geandert  Jakubek am 24.08.2022

Abteilungsleiter Stadtplanung geandert  Jakubek am 01.12.2022

DI Kolouch eh.

Direktor Planung, Technik und Umwelt
Dr.-Ing. Neumann eh.




	Pläne und Ansichten
	Modell


